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293. 


Donnerſtag, den 15. Dezember. 


Das „Danziger Dampfboot“ er ſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


1859. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse Na. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Auartal 1 Thlr. 


Hiefige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Rund ſch a u. 


Berlin, 14. Dez. Se. Kgl. Hoh. der Prinz 
egent hat die beabſichtigte Reiſe zu der Eröffnungs ; 
feierlichkeit der neuen Eiſenbahnſtrecke der Rheinbahn 
aufgegeben. Der Handels⸗Miniſter Hr. v. d. Heydt 
ft heute früh, von den Minifterial » Direktoren 
Delbrück und Mac» Lean begleitet, zur feierlichen 
töffnung der Eiſenbahnſtrecke Koblenz⸗Bingen nach 
Koblenz abgereiſt. Der Ober-Bau- Direktor Hübener 
und der Miniſterial Direktor v. d. Reck ſind bereits 
geſlern nach Koblenz vorausgegangen. 

— Der Königl. Geſandte in Paris, Graf 
v. Pourtales, iſt von Paris hier eingetroffen. Die 
Hierherkunft des Geſandten ficht im Zuſammenhang 
mit dem demnächſtigen Kongreß. Zwiſchen den 
Kabinetten von Berlin, St. Petersburg und Wien 
ſchweben übrigens, der „N. Pr. 3.“ zufolge, zur 
Zeit Unterhandlungen über die Frage, ob, da nun 
England keinen Staatsſekretär zum Kongreß ſendet, 
ihre Vertretung nicht angemeſſener gleichfalls blos 
durch die Gefandten, ſtatt durch die Staatsminiſtet 
erfolge. 

— Der dieſſeitige Kommiſſarius bei der Euro⸗ 
oe Dovau-Schifffabrts-Kommiffion in Galaca, 

eheime Regierungs- Rath Bitter, befindet ſich 


* mehrmonatlichem Urlaub in Berlin. 
dagen er Ober⸗Konſiſiorialrach Marot hat am 


nen Sonntage feinen 90. Geburtstag ge- 
eine er hochbetagte Greis erfreut ſich noch 
Auer feltenen Nüfligkeit und übt fein geiftlices 
int ſeit 52 Jahren, und davon allein über 50 in 
Reer gegenwärtigen Stellung. 
des Fardurg, 11. Dez. In einer auf Anlaß 
es Handelsvereint geſtern Abend anberaumten und 
demlich zahlreich beſuchten Verſammlung von Kauf:. 
ruten und Rhedern wurde beſchloſſen, ſich den 
Anſichten Bremens in Bezug auf den Grundfap: 
daß die Unverleplickeit der Perſon und des 
genthums in Kriegszeiten zur See unter 
usdehnung auf die Angehörigen kriegführender 
taaten, ſowie die Zwecke des Krieges ſie nicht 
notwendig beſchranten, eine unabweis bare Forde. 
dung des Rechtsbewußtſeins der Gegenwart ſei,“ 
anzuschließen und demgemäß bei der Königl. Regie. 
ung von Hannover das Geſuch zu ſtellen, für die 
u ſchfuͤhrung des obigen Grundfages Sntereffe 
aſſen. 

Oldenburg, 10. Dez. Die „Oldb. Ztg.“ 
ebeilt die Beſchlüſſe der Bremer Seerechts Ver ⸗ 
lammlung mit, und bemerkt dann weiter: „Dem 
Annehmen nach haben das Dircktorium des Ge⸗ 
werbe. und Handelsvereins ſowohl als der Bor 
and dez Börſenvereins General » Berfammlungen 
daf den Anfang nächſter Woche berufen, um einen 
eſchluß in gleicher Richtung und dem entſpre · 
dende Schritte bei großherzoglicher Staatsregierung 
— tantragen, auch ſollen die Direktionen der 
abſberen Rhedereigeſellſchaften ahnliche Schritte be · 
ſichtigen. Mag es nun auch der Staatsregierung 
PeBenüber nicht nothwendig erſcheinen, eine weitere 
bhafıe Unterfiügung der Bremer Erklärung in 
Merm Lande zu veranlaſſen, fo wird es doch 
gewiß für das Gewicht der von derſelben zu erbit⸗ 
zenden Schritte von Einfluß ſein, wenn dieſelbe 
abei von den übereinſtimmenden Anträgen aller 
etheiligten des Landes geſtützt wird, und wird es 
boffenilich genügen, hi rauf aufmerkſam zu machen, 
m die Oldenburgiſchen Rheder und Kaufleute zu 
möglichſt den obenerwähnten Bremer Beſchlüſſen 
nd deren Begründung ſich anſchließenden Erklaͤ⸗ 


eiert. 


rungen und Anträgen an die Staatsre 
veranlaſſen.“ 

Wien, 11. Dez. In den letzten Tagen war 
hier wiederholt die Rede von einer Note, welche 
Rußland und Preußen gemeinſam dem Zuilerien- 
kabinet mitgetheilt hätten und welche Erklärungen 
über die Breslauer Zuſammenkunft enthalten ſollte. 
Die „Oeſterr. Ztg.“ glaubt jetzt verſichern zu 
können, daß eine derartige Note nicht abgegangen iſt. 
Dagegen erhält fie „aus guter Quelle Andeutun— 
gen, aus denen hervorgeht, daß ſowohl Graf Kiſſelef 
als auch Graf Pourtales ven Seite ihrer Regie⸗ 
rungen ermächtigt waren, dem Grafen Walewski 
über die Breslauer Zuſammenkunft allfällige Erklä⸗ 
rungen zu geben, was auch in der That geſchehen 
ſein dürfte.“ 

Turin, 7. Dez. Graf Deſambrois ift heute 
noch Paris abgereiſt, um den Marquis Villamarina 
von feinem Poſten abzulöfen, da dieſer ſobald als 
möglich fein neues Amt als Gouverneur von Mai— 
land anzutreten hat. Graf Deſambrois nimmt zu 
gleicher Zeit nach Paris den Auftrag mit, Sardinien 
im Kongreſſe zu vertreten, und zwar vorerſt als 
alleiniger Bevollmächtigter. Dabei beſtebt dee Vor⸗ 
behalt, den Grafen Cavour als erſten Bevollmäch⸗ 
tigten vachzuſenden, wenn der Kongreß durch das 
Hinzutreten der Miniſter anderer Staaten größere 
Wichtigkeit erlangen ſollte, in welchem Falle auch 
Graf Cavour ins Miniſterium treten würde, 

— Garibaldi hat in der ibm jetzt gewordenen 
Mußezeit ſich mit einer jungen, ſchönen Dame ver- 
mählt. Es iſt die Tochter eines italieniſchen Patrioten, 
der eine Villa am Comerſee bewohnt. — — Zur 
China- Expedition, an welcher überhaupt nur 8031 
Mann Theil nehmen, haben ſich 2600 Offiziere 
gemeldet. — Der Haß der Marokkaner iſt ſo groß, 
daß 50 Mann, welche umzüngelt worden waren, ſich 
von beträchtlicher Höhe in die See ſtürzten, um 
nicht lebend in die Hände der Spanier zu fallen. 

Paris, 11. Dez. An Stelle des Contre⸗ 
Admirals Jurien de la Graviere übernimmt der 
Contre-Admiral Päris das Unter Kommando im 
Evolutions⸗Geſchwader. 

— Zur China-Expedition, für welche über⸗ 
haupt nur 8031 Mason beſtimmt find, haben ſich 
nicht weniger als 2600 Offiziere gemeldet. Die 
Segel-Fregatte „la Forte“ verließ Cherbourg am 7. 
mit 400 Mann des erſten Marine Infanterie -Regi⸗ 
ments und 200 Marine-Füfllieren. Die „Andro— 
maque“, „Veogeance“ und „Perſépérante“ gingen 
mit einer gleichen Zahl Soldaten und Seeleuten 
bereits früher ab. Es bleibt aus den Octan-Häfen 
ſomit nur noch das Schrauben Trans poriſchiff 
„Rhone“, an deſſen Bord das zweite Zäger- 
Bataillon ſich bereits befindet, von Breſt zu expediren. 
Ein widriger Prozeß.] Vor dem 
Sch wurgerichte von Tours ſtehen ſeit geſtern die 
Frau Lemoine und ihre Tochter aus Chinon, die 
angeklagt find, das Kind der letzteren lebendig ver⸗ 
brannt zu haben. Man hatte geſagt, dieſe Lemoine 
gehörten einer vornehmen Familie an. Das iſt nicht 
wahr; es ſind ordinäre Perſonen, die gerade genug 
Vermögen befi en, um in einem kleinen Orte wie 
Chinon für reich zu gelten. Die Mutter lebt ſchon 
feit vielen Jahren getrennt von ihrem Manne, die 
Tochter, ein ſechszehnjaͤhriges Mädchen, iſt mit der 
ſchlechteſten Romanenlektüre groß gezogen worden. 
Ihre Leid enſchaften trieben ſie ihrem Bedienten, 
Namens Fetes, in die Arme. Sie wurde ſchwanger. 
Die Mutter allein wohnte ihrer Niederkunft bei und 
verbrannte das Kind. War es lebend zur Welt 


gierung zu 


gekommen, oder hat die Mutter es vorher erſtickt? 
und war in dieſem letztern Falle die Tochter die 
Mitſchuldige? Das hat das Gericht zu unterſuchen. 
Beide leugnen die Ermordung des Kindes, alles 
Uebrige geſtehen fie ein. Mit den Einzelheiten der 
ſchmuhzigen, aber unſere geſell ſchaftlichen Zuſtände 
ſehr kennzeichnenden Geſchichte verſchone ich Sie. 
Aber in Paris ſpricht man nur von ihr, und man 
reißt ſich um die Gerichtszeitungev. Einer der 
Zeugen, ein alter Schneider, hat ſich umgebracht. 
Dieſer „Zwiſchenfall“ vergrößert natürlicher Weiſe 
die Aufregung nicht wenig. 

Die Lotterie, die zum Beſten der Künſtler 
und Beamten der großen Oper veranſtaltet war, 
wurde geſtern gezogen. Die Hauptgewinne waren: 
ein vollſtändiges Dejeuner -Service in Silber, ein 
ſilberner Becher und ein ſilberner Löffel und eine 
goldene Uhr. Dieſe drei Gewinne waren von der 
Kaiſerin gegeben worden. Andere Gewinne waren: 
die ſilberne Trinkſchale, die der Kaifer geſchenkt, 
die Sappho von Pradin, Geſchenk des Prinzen 
Jerome, eine goldene Uhr, die der Prinz Napoleon 
gegeben hatte, ein Gemälde von Ary Scheffer, 
deſſen Geber der König von Belgien war, und eine 
Vaſe, die der Herzog von Sachſen⸗Koburg ge⸗ 
ſchenkt hatte. 

— 14. Dez. Hier eingetroffene Nachrichten aus 
Madrid vom geſtrigen Tage melden, daß das 
dritte Armeekorps am 12. d. zu Ceuta aus geſchifft 
worden ſei. Der General Prim war auf dem Wege 
nach Tetuan angegriffen worden, hatte aber die 
Mauren mit großem Verluſte zurückgeſchlagen Die 
Spanier hatten 40 Mann an Todten und Verwundeten. 

Spanien. Ueber den bereits erwähnten größeren 
Kampf mit den Mauren om 9. Dez. meldet eine 
Depeſche aus Madrid vom 11. noch Folgendes: 
„Die neueſten Nachrichten vom afrikaniſchen Krlegs. 
ſchauplatze ſind aus dem ſpaniſchen Lager del Otero 
vom 9. Dez. Abends datirt. Am Morgen des 9. 
griffen die Mauren mit Ungeſtüm die Redouten 
Iſabella II. und Franz von Aſſiſi an, wurden jedoch 
mit Nachdruck zurückgeworfen. In Folge diefer 
Schlappe zog der Feind ſich in das Thal zurück, 
das von dieſer Redoute beherrſcht wird, ſchritt aber 
dann von Neuem in einer Stärke von 10,000 Mann 
zum Angriffe. Das zweite ſpaniſche Armeekorps, 
das im Vordertreffen ſtand, hat dieſen neuen Angtiff 
energiſch zurückgeſchlagen. Dieſes zweite Gefecht 
koſtete den Mauren nach ungefährer Schätzung 360 
Todte und 1000 Verwundete. Die Verluſte der 
Spanier betragen 40 Todte und 310 Verwundete, 
darunter 30 Offiziere.“ Nach einer Depeſche det 
„Conſtitutionnel“ kam das zweite Armeekorps, das 
unter General Zabala ſteht, bei dieſer Gelegenheit 
zum erſten Male ins Feuer. Das erſte Corps machte 
eine Bewegung zur Unterſtützung des zweiten, kam 
aber nicht mehr zum Schlagen. Es erfolgten ſofort 
auf dem Schlachlfelde durch den Oberbefehlshaber 
eine Reihe von Auszeichnungen. Das Wetter war 
übrigens fortwährend ungünſtig und hinderte weitere 
Einſchiffungen. — Nach einem militäriſchen Joutnale 
befinden ſich 8000 Mauren zu Tanger, 20,000 vor 
Ceuta und 20,000 an der Küſte Tangers im Lager 
von Sierra Bullones. Der Fanatismus der Marok. 
kaner iſt ſo groß, daß 50 Mann, welche umzüngelt 
worden waren, ſich von beträchtlicher Höhe in die 
See ſtürzten, um nicht lebend in die Hände d 
Spanier zu fallen. = 

— Aus Madrid, 9. Decbr., wird tele 
General Prim begann geftern eine Flanken 
bis auf 2 Stunden Entfernung vo 


graphirt: 
bewegung 
n Tetuan, um 


/ 


folge 626 Kriegsſchiffe, 


die Eröffnung der! Straße zu beihügen. — Als 
Epiſode des Kampfes vom 25. Nov. erzählt die 
„Korreſpondenzia“, daß der Feldprediger der Madrider 
Jäger, als er ſab, daß vier Kompagnieen den Muth 


verloren hatten, weil ihre Offiziere gefallen oder ver. 


wundet waren, einen Karabiner ergriff, die Truppen 
im Namen des Allmächtigen anſprach, und iſie, ſich 
an ihre Spitze ſtellend, von Neuem ins Treffen führte. 
Die Truppen griffen mit unbeſchreiblichem Unge⸗ 
ſtüm an. , 

London, 10. Dez. Von allen zu Gunſten 
des Papſtes in Irland abgehaltenen Meetings 
ſcheint das, welches am Dienſtag in Killarney ſtatt. 
fand, in jeder Beziehung das bedeutendſte geweſen 
zu ſein. Biſchof Moriarty hielt dort eine lange 
Rede, worin er unter Anderem ſagte: „Binnen 
wenig Tagen wird ſich in Paris ein Kongreß ver- 
ſammeln, der die Angelegenheiten Italiens und die 
des Kirchenſiaates insbeſondere in Erwägung ziehen 
ſoll. Nun wollen wir jenen Bevollmächtigten zu 
Gemüthe führen, daß fie es nicht allein mit 3, fon- 
dern mit 150 Millionen päpſtlicher Untergebenen 
zu thun haben. Es iſt an der Zeit, den berühm⸗ 
ten Ausdruck, welchen Bonaparte in einem ſeiner 
lichten Momente gebrauchte, als fein Bevollmäch - 
tigter Caulaincourt ihn fragte, wie er ſich gegen 
Pius VII. verhalten ſolle, eben jetzt zu wiederholen. 
„„Behandeln Sie den alten Mann““, ſagte er, 
„Hals ob er zwei Millionen Soldaten im Rücken 
zur Stütze habe.““ Is wohl, meine Freunde, die 
katholiſche Kirche wird dem Patiſer Kongreſſe zeigen, 
daß, fo alt auch der Mann, der im Vatikan fipt, 
und ſo klein auch ſein Land, und ſo mager auch 
ſein Schatz ſein mag, er doch mehr Macht als alle 
Monarchen Europa's zuſammengenommen beſitzt, 
und daß ſie mit ihm ſo vorſichtig umgehen müſſen, 
als ſtünde eine Milfon Soldaten hinter ihm. Wir 
haben einigen Grund zu glauben, daß dieſer Kon- 
greß in einem dem Papſte feindfeligen Geifte zu» 
ſammentritt.“ i 

— Einem ſorgfältig zuſammengeſtellten Ausweiſe 
zufolge beſtehen die Kriegsflotten der verfcie- 
denen Staaten aus folgender Anzahl von Schiffen, 
(wobei die kleinen Fahrzeuge mitgerechnet ſind, was 
namentlich bei den fkandinaviſchen Flotten in die 


164, Schweden 311, Norwegen 143, Dänemark 
120, Vereinigte Staaten von Amerika 79, Holland 
139, Belgien 7, Spanien 82, Neapel 121, Defter- 
reich 135, Portugal 37, Sardinien 28, Preußen 55, 
Griechenland 26, Türkei 49, Braſilien 27, Peru 
15, Chili 5 und Mexiko 5. f 

— In Canterbury ſtalb vor wenigen Togen eine 
alte Dame, Namens Lara, welche der portugieſiſchen 
Synagoge in London gegen 40,000 Pfd. als Ver⸗ 
mächtniß hinterließ. I 

— 14. Dez. Die heutige „Times“ ſagt, daß 
die Regierung vom Parlamente einen Kredit von 
10 Mill. Pfd. St. zur Befeſtigung der maritimen 
Arſenale fordern werde und dieſen Betrag durch 
eine Anleihe decken wolle. 

Stockholm, 8. Dez. Dienſtag Nacht brannte 
Sundswall's Schiffswerft mit einem im Bau be— 


griffenen Schiffe und Remiſengebäuden gänzlich 


nieder. Die Dampfihiffs-Magazine wurden nach 
beharrlichen Anſtrengungen gerettet. Mittwoch 
Morgen war das Feuer gelöſcht. 

Petersburg, 6. Decbr. Der Kaiſer hat im 
Kaukaſus drei vierklaſſige Bezirksſchulen, ſowie drei 
dreiklaſſige Privatſchulen zu errichten und darin ortho- 
dore und mohamedaniſche Religion, ruſſiſche Sprache 
und Grammatik, Geographie und Geſchichte, na⸗ 
mentlich ruſſiſche, Arithmetik, Geographie, Schreiben 
und wo möglich auch Zeichnen zu lehren befohlen. 
Bei jeder Schule wird ein Penſionat für zuſammen 
420 Zöglinge eingerichtet, von denen 245 auf 
Staatskoſten unterhalten werden ſollen, und zwar 
150 Kinder eingeborener Familien und 95 Kinder 
der ruſſiſchen Beamten. „ 

— Am 24. verfloſſenen Monats iſt in Kanada 
die neue Viktoria-Brücke, die längfte der Welt, dem 


Verkehr eröffnet werden. Der erſte Eiſenbahnzug, 


der über ſie hinfuhr, beſtand aus der Locomotive 
und einem einzigen Wagen mit 5 Paſſaglexen. 
Die Ueberfahtzeit war 12 Minuten (Schnelligkeit 
nicht angegeben). Bis zum 15. d. M. ſollen die 
beiden letzten Röhren vollendet und die Brücke 
dann in allen ihren Theilen feierlich eröffnet werden. 
„Die feierliche Eröffnung iſt auf das nächſte Jahr 
verſchoben, wo der Prinz von Wales oder Prinz 
Alfred zugegen fein fol. 
fe hina. Der „Moniteur de l' Armee“ bringt 
2 1 Schilderung der Lage des chineſiſchen 
Reichs: „Die Lage Chinas ift in dieſem Augen⸗ 


gegenwärtige Gewalt zu zerſtören. 


tan Tom Ae Aer Aue N 


blicke der Art, Jdaß, wenn der Kaiſer Hieng⸗Fu der⸗ 
malen regierend verſchwände, das Land ia die ſchau ⸗ 
derhaftefte Anarchie verfallen würde, denn keiner 
der Partei-Chefs hat Bedeutung, Stärke oder Au— 
torität genug, etwas dauerhaftes zu gründen. Unter 
dieſen Verhältniffen hat keine Macht Inlereſſe, die 
Die Anſicht der 
Staaten, welche mit dem Hofe von Pecking Ver⸗ 
träge abſchloſſen, iſt in dieſer Hinſicht eine völlig 
übereinſtimmende, und man verſichert, daß dieſer 
Geſichtspunkt bei der bevorſtehenden Expedition feft« 
gehalten werden ſolle. Frankreich und England 
haben eine Beleidigung zu rächen; iſt dieſer Zweck 
erſt erreicht, fo verlangen fie nichts Anderes als 
Ausführung der eingegangenen Verträge, keineswegs 
aber Schwächung der ohnedem ſtark untergrabenen 
kaiſerlichen Gewalt. Die letzten Berichte aus 
Hongkong geben bedauerliche Details über das 
Verfahren der Infurgenten auf dem Wege von der 
Grenze Kuang⸗Tung io die Provinz Hu Nan. 
Ueberall plünderten, brannten und verwüſteten fie. 
In der kleinen kaiſerlich geſinnten Stadt Fa-Kong⸗ 
Foo dezimirten fie die Einwohner und verbrannten 
Jene lebendig, auf welche das Loos fiel. Dieſe 
Inſurgenten ſind meiſt nur Räuber, deren einziger 
Zweck Raub und Plünderung iſt. Ihre Chefs ver- 
folgen allerdings ein politiſches Ziel, aber um es 
zu erreichen, müſſen fie ſich dieſer gefährlichen 
Werkzeuge bedienen Die Ausführung des Ber: 
trages von Tientſing würde dieſem Lande ſoziale, 
kommerzielle und moraliſche Vortheile gewähren, 
und die Hauptſache wäre, dies dem Vertrauten des 
Kaiſers begreiflich zu machen — darin aber liegt 
gerade die Schwierigkeit.“ 


Tocales und Provinzielles. 

Danzig, 15. Dez. Die Wichtigkeit für unſere 
Stadt, ihre höberen Bürgerſchulen, welche nach 
der neuen Unterrichts⸗Ordnung vom 6. Oct. d. J. 
bis jetzt noch beide zur zweiten Klaſſe gebören, in 
ſolche, der erſten verwandelt zu ſehen, zeigen folgende 
Befugniſſe, welche durch die Abiturienten zeugniſſe 
der Reife einer Schule erfien Ranges gewährt und 
wodurch die betreffenden Zöglinge in mehreren Be— 
ziehungen den Gymnaſialſchülern gleichgeſtellt werden: 


Zeuguiß der Reif Abituri 
der Realſchulen erſter Ordnung GA Bone. 


Studien für den Staatsbaudienſt und das Vergfach zu- 
gelaſſen. 

Dieſelben ſind, wenn ſie mit Ausſicht auf Avancement in 
die Armee eintreten wollen, von Ablegung der Portepee⸗ 
fähnrichs⸗Prüfung dispenfirt. - 

Zum Supernumerariat bei der Verwaltung der indie 
relten Steuern, und eben fo als Applikanten für den 
Militair⸗Jutendanturdienſt werden fie zugelaſſen, wenn fie 
die Prima mindeſtens ein Jahr lang mit gutem Erfolg be- 
ſucht haben. g 

Ein Zeugniß der Reife für Prima befähigt ſie zum Civil⸗ 
Supernumerariat bei den ge 
hörden; desgl. zur Annahme als Civil⸗Aſpiranten bei den 
Proviantämtern. 8 } 

Zum einjährigen freiwilligen Militairdienſt werden fie, 
vom Jahre 1860 an, angenommen, wenn ſie mindeſtens ein 
halbes Jahr in Secunda geſeſſen und an dem Unterricht in 
allen Gegenſtänden Theil genommen haben. 

Zur Aufnahme in die obere Abtheilung der Königlichen 
Gürtner⸗Lehranſtalt zu Potsdam bedürfen fie eines Zeug⸗ 
niſſes der abfolvirten Tertia. \ 

Das auf einer zu gültigen Abgangs- Prüfungen berechtigten 
höheren Bürgerſchule erworbene Zeagniß der Reife bered)- 
tigt zur Aufnahme in die Prima einer vollſtändigen Real 
ſchule, und gewährt außer den an den Beſuch der Secunda 
einer Realſchule geknüpften Befugniſſen. das Recht auf Zu- 
laſſung zum einjährigen freiwilligen Militairdienſt. 

— Unter den mehrfachen Verkehrserleichterungen, 
durch welche Hr. Ober ⸗Poſtdirektor Wiebe ſich 
das Publikum zum Danke verpflichtet hat, gehört 
auch die Eiarichtung einer Poſt Expedition in 
unſerer Vorſtadt Langefuhr, welche mit Neujahr 
ins Leben treten fol. 5 

— Geſtern Abend zwiſchen 5 — 6 Uhr trat der 
Dachdecker Krauſe, welcher aus Pots dam hier zur. 
gewandert und jetzt, nachdem er im Sommer Arbeit 
gefunden, erwerb- und obdachlos iſt, in den 
v. Steen'ſchen Laden am Holzmarkte und betzelte. 
Als er von dem Gehilfen abgewieſen wurde, ging 
er hinaus und zerſchlug mit einem Knotenſtocke 17 
Fenſterſcheiben des neu erbauten Ladens. Hiermit 
noch nicht zufrieden, zertrümmerte er auch voch drei 
große Spiegelſcheiben in dem daneben belegenen 
Sanio'ſchen Schaufenſter, wodurch den beiden Br- 
ſizern ein Schaden son mehr als 40 Thlrn. er- 
wachſen iſt. Der Uebelthäter wurde von dem nach— 
eilenden Verkaufsperſonal feſtgehnlten und einem 
Polizei- Beamten übergeben. 

— Am verfloſſenen Sonntag Vormittags hörte 
ein auf der Speicherinſel patrouillirender Schutzwann 
in dem ſogenannten „Groddeck⸗Speicher“ ein lautes 
Weinen. Näher getreten, erblickte er durch die Spalte 


der Thüre einen ungefähr 9 jährigen Knaben, welcher 
erklärte, den Tag vorher gegen Mittag dort einge 
ſchloſſen zu ſein. Da es Sonntag war, mußte erſt 
dem Speicher ⸗Eigenthümer Herrn Pudler und dem 
Schließer in ihren Wohnungen von dieſem ſonder⸗ 
baren Vorfalle Kenntniß gegeben werden. Nach 
24 ſtündiger Haft wurde der kleine Knabe denn 
endlich aus feinem Gefängniß entlaſſen und den 
beſorgten Eltern, Gelbgießer Wenſierski, wohl 
behalten zurückgegeben. Der Schließer hatte ſelbſt⸗ 
verſtändlich von der Anweſenheit des Knaben nichts 
gewußt, da dieſer ſich heimlich eingeſchlichen und 
verſteckt gehalten hatte. Eine Urſache der Flucht aus 
dem Elternhauſe wußte der Knabe nicht anzugeben. 

— Bor einiger Zeit find bei einem hieſigen Kauf: 
manne, der ein Packkammergeſchaͤft beſitzt, über 
200 Spiele un geſtempelter Karten mit Beſchlag 
belegt. Da für jedes derartige Spiel 10 Thir an 
Steuerſtrafe bezahlt werden muß, fo hat der Ueber- 
treter des Geſetzes eine ſehr bedeutende Einbuße 
erlitten. 

— Hier und nach Ausſage von Landleuten auch 
im Umkreiſe von einigen Meilen hak es ſeit heute 
Morgen bei geringem Froſte unaufhörlich geſchneit, 
wodurch plötzlich eine ſchöne Schlittbahn geſchaffen iſt. 

— Ein aus Graudenz zurückgekehrter Militair, 
welcher die dortige Strafanſtalt in Augenſchein ger 
nommen, hat uns mitgetheilt, daß die bei uns im 
ſchauerlichen Andenken ſtebenden Verbrecher Reppin g 
und Zinnack noch am Leben ſind und wenngleich 
ungefeſſelt in Iſolirzellen ihr Daſein friſten. Von 
den dort detinirten 1500 Gefangenen iſt nur einer 
Namens Kruſe gefeſſelt, welcher während des 
Gottesdienſtes zu entſpringen ſuchte und ſich hier⸗ 
bei an feinen Wärtern vergriff. 

— Bekanntlich hat man vor einiger Zeit den 
Verſuch gemacht, die Lokomotiven mit Steinkohlen 
zu heizen, wozu allerdings in den Lokomotiven erſt 
beſondere Vorrichtungen nöthig wurden. Oogleich 
dieſe Heizung nun eine viel billigere als die mit 
Coaks iſt, fo fol dieſelbe doch auch ihre Nachtheilt 
haben; denn, wie man von Lokomotivfübrern hört, 
ſchlagt bei dem Aufwerfen friſcher Kohlen eine viel 
größere Flamme zu der Heizungsthüre heraus, als 
vom Coaksfeuer, und da das Kohlenfeuer nicht ſo 
lange vorhält, als das von Coaks, und mithin faſt 


aue 10 Minuten friſche Kohle aufgeworfen werden 


muß, fo wirkt das öftere Hineinſehen in die große 
Flamme nachtheilig auf die Augen der Heizer ein, 
welche faſt nach jedesmaligem Aufwerfen einige 


Minuten ihre Sehkraft vermiſſen. 


Stadt - Theater. 

Gutzkow 's Schauſpiel: „Werner, oder: Herz 
und Welt“, welches geſtern auf der Bühne unſeres 
Stadt⸗Theaters dargeſtellt wurde, gehört zu den 
beſſeren dramatiſchen Productionen der Neuzeit. 
Es hat einen wohlberechneten Bau, picante Wen- 
dungen, Lebhaftigkeit in der Entwickelung der Char 
ractere und fogenannte dankbare Rollen. Das Stück 
hat ſich denn auch ſchon lange auf dem Repertoire 
der Bühnen gehalten und wird immer wieder mit 
Erfolg gegeben; auch die geſtrige Darſtellung deſſelben 
in unſerem Stadt⸗Theater war von dem beſten Er* 
folge begleitet. Frau R. Dibbern ſpielte die 
Rolle der Julie von Jordan mit einer Innigkeit 
und Ziefe des Gemüths, die ihrer Leiſtung das 
Gepraͤge einer hohen und reinen Kunſtvollendung 
verliehen: ein Beweis dafür, daß in den Tiefen des 
Gemüths der wahre und ächte Quell aller Kunſt⸗ 
ſchöpfung ruht. Als Heinrich von Jordan gewährte 
Herr Oſten ein dramatiſches Bild, das ebenſe 
durch Naturtreue und ftiſch pulſirende Kraft wie 
durch künſtleriſches Ebenmaß ausgezeichnet war, 
Zugleich muß es lobend erwähnt werden, daß er 
auch das pſychologiſche Element der Rolle mit 
feinem Verftändnif hervorkehrte. Den Referendar 
Fels gab Herr Kühn friſch und kräftig und mit 
einer Naivität, welche feiner Leiſtung die beſte Wit“ 
kung verlieh. In der Repräſentation des Präſidenten 
zeichnete Here Reuter den Mann von Rang un 
Stand ſehr glücklich, und Herr Denkhauſen mar 
als Doctor Fels mit grauem Haupt würdig, m 
rend Herr Gerftel in der Rolle des Aſſeſſor > 
wieder als tüchtiger Characterzeichner brillirte. Außen 
ordentlich freut es uns, daß wir auch dem Fräulen 
Brand, welche die Marie fpielte, diesmal ein u.. 
bedingtes Lob ausſprechen können. Die jung 
Künfterin entwickelt ſich sichtbar. Wage Me den 
dem betretenen Pfade bleiben! — Wie die einze 
Rollen des Stückes ſehr gut gegeben wurden, 
war auch das Enſemble vortrefflich. 
—— 


Gerichtszeitung. 
[Sonderbare Entſchuldigung.] Der Maurer- 
geſele Gedanski war der vorfäglihen Beſchadigung 
fremden Eigenthums und der wortlichen Beleidigung 
gegen einen Beamten bei Ausübung feiner Amtspflicht 
angeklagt. Am 8. Auguſt b. J. hatte er ſich im Brett 
chneider'ſchen Lokal befunden und, bereits etwas 
angetrunken, ein Seidel zerſchlagen. Aufgefordert, den 
Schaden zu bezahlen, machte er ſo lebhafte Bewegungen 
mit ſeinem rechten Arm, daß er noch ſogar eine Fenſter⸗ 
ſcheibe zerſchlug. Als ihn hierauf der Herr Polizei⸗ 
ergeant Hing zur Rube bringen wollte, fuhr er dieſen 
mit Schimpfreden an. Gedanski erklärte auf der Anklage: 
dank, er ſei während des Vorfalls im Brettſchneider'ſchen 
okal ſehr betrunken geweſen, und da wuͤrde er wohl 
tüchtig geſchimpft haben; denn ſobald er betrunken ſei, 
chimpfe er Alles — ſelbſt ſeine Frau. Das ſei nun 
einmal fo feine Art. Mit den Schimpfreden im Brett: 
chneider'ſchen Lokal konne er aber Niemanden beleidigt 
aben. Wenn nämlich Schimpfreden treffen und belei⸗ 
digen ſollten, ſo muͤſſe auch ſtets der Name einer Perſon 
abei genannt werden. Nun habe er aber keines Menſchen 
amen in dem ganzen Lokal gekannt, mithin habe er 
auch keinen nennen koͤnnen, und ſeine Unſchuld ſei durch 
ſeine Unwiſſenbeit in Betreff der Namen ſaͤmmtlicher 
äfte, die dort geweſen, erwieſen. Der hohe Gerichts 
def erkannte jedoch feine logiſche Beweisführung nicht 
in fand ihn im Gegentheil für ſchuldig und verurtheilte 
In zu einer Gefaͤngnißſtrafe von 14 Tagen. 
[Weizen diebſtahl.] Vor einiger Zeit waren 
zuf dem Bording „unitas“, welcher Weizen fuhr, der 
tbeiter Hermann Sturm, Carl Heinr. Bre ck, Johann 
Aut ro d und Carl Robert Kieh naſt beſchaͤftigt. Der 
Uffeher Bürger hatte Verdacht, daß dieſelben beim 
achhauſegehen in den Taſchen Weizen ausführten. Als 
fie eines Mittags das Schiff verlaſſen hatten, lief er 
nen nach und holte den Sturm und Breck ein, waͤhrend 
Altrog und Kiebnaſt ſchon über die Weichſel fuhren. 
Indem er die beiden erſtgenannten viſitirte, fand er bei 
turm ein Beutelchen mit Weizen, bei Breck aber eine 
Quantität auf der Bruſt unter der Weſte. Sturm 
geſtond lin Vergehen auf der Stelle ein, Breck aber 
tbauptete, daß er nicht wiſſe, wie der Weizen auf feine 
ruſt gekommen. Es wurden nun auch die beiden 
andern Arbeiter, welche ſich bereits auf der Faͤhre befan⸗ 
en, verfolgt. Als Altrock ſeine Verfolger bemerkte, 
ſprang er in die Weichſel und ſchwamm an's Land, um 
a der Viſitation zu entziehen. Indeſſen wurde er 
doch am ufer gefangen genommen und nebſt Kiehnaſt 
derhaftet. Die 4 genannten Arbeiter ſtanden nun am 
dorigen Montag angeklagt des Diebſtahls vor den 
Schranken des Criminal⸗Gerichts und wurden für ſchul⸗ 
dig befunden. Jeder von ihnen erhielt eine dreiwoͤchentliche 


Eefängnißſtrafe. 


Volt, Sprache und Literatur aus der Vogelperſpective. 
Von Heinrich Juſtus Heller. 


(Fortſetzung.) 


Hoden des bedeutenden Aufſchwungs der 
u Sprache fallen genau mit der politiſchen 
g zuſammen. Wenn die men 
Wi enden Hebel an dem Wiederaufleben der 
ane en — . der von den Franzoſen ſoge 
die SE Renaiffance gefunden hatte, fo fonn man 
ucht Bebe ehifhen und lateinifchen Elementen ver» 
von h ereicherung der franzöſiſchen Sprache, welche 
Nossen freilich kathoſiſchen Plejas, an deren Spipe 
” ſard ſtand, ausging, (von ihrem Gepräge iſt 
la leder Zeit den Franzoſen fo wohltönende Wort 
8 und welche in die Zeit der Hugenotten 
gen fel, wohl in eine Linie mit den Beſtrebun. 
— es Proteſtantismus ſtellen. Denn beide, der 
ta, Mantismus und die poetiſche Schule Ronſard's, 
diem ten gegen eine Autorität, — der Proteftan 
Fache gegen das Anſehn der römiſch⸗katholiſchen 
Jar“ die Plejade gegen die Nachahmung der 
n 8 — und beide ſuchten eine neue Autorirät 
geſchie Stelle der verworfenen zu ſetzen, indem ſie 
bis chtlich weiter zurückgriffen — die Hugenotten 
Relten der nach ihrer Anſicht durch Calvin herge- 
barer alt- chriſtlichen Kirche, wie fie aus unmittel- 
Nonſ uslegung der Bibel hervorzugehen ſchien; 
Urqu ard und ſeine Anhänger dagegen empfahlen als 
Saale des Geſchmacks in der Poeſie die alten 
kae und Römer. Faſt um dieſelbe Zeit, wo 
Nacht n den Widerſtand der Hugenotten und die 
ben des Adels brach und auf den Trümmern der 
en und unterdrückten Beſtandtheile des Volks 
Malt dumſchränkte Königthum gründete, bändigte 
lenden de durch Kritik und Beiſpiel den über ſchwel⸗ 
delle im urus der poetifchen Sprach entwicklung, 
der 8 Gonzen und Großen die klaſſiſche Sprache 
lid be anzoſen im Wortſchatz und in der Gramma— 
Ida und unterwarf fie der unumſchränkten Herr; 
das „des Verſtandes. In feiner Fortbildung wurde 


Die P 
franzöſiſch 
Entwicklun 
einen beden 


reifender unter Ludwig XIV. und XV., und 
prache reiner und gewaltiger in den großen 
tſtellern ihres Zeitalters; aber weder König 
noch Sprache verließen die ihnen durch Riche⸗ 
und Malherbe einmal vorgezeichneten Bahnen. 
wie endlich in der großen franzöſiſchen Revo⸗ 

don 1789 die niederen, ja die niedrigſten 


. 
ch * 
wum 
le, 


Und 


San  mfehräntte Königtbum noch mächtiger und 
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Volksklaſſen, wenn auch nur vorübergehend, den 
überwiegenden Einfluß gewannen, ſo drang in die 
Sprache eine Fluth volksthümlicher Auedrüde ein, 
welche den ariſtokratiſchen Charakter derſelben weſent⸗ 
lich beeinträchtigten; und wenn auch die Grammatik 
die populären Wendungen, mit einiger Nachgiebig⸗ 
keit, wieder unter die Regel zu bringen wußte, fo 
iſt doch dem Sprachſchatz gegenüber, wenn auch 
nicht die Lexikographie im Allgemeinen, doch das 
offizielle Dicrionäre der Academie immer noch in 
Verlegenheit, und die Unterbringung neuer Wörter, 
neuer Bedeutungen und neuer Sprochwendungen in 
die neue Ausgabe deſſelben koſtet den unſterblichen 
Vierzigen eine ſolche Mühe, daß, wenn fie in bis 
beriger Weiſe thätig zu arbeiten fortfahren, die 
Vollendung der neuen Bearbeitung ihres Wörter⸗ 
buche, nach einer mäßigen Berechnung, in 160 —200 
Jahren erwartet werden darf. Was endlich die 
romantiſche Schule anbetrifft, die von banaler Phraſe 
banaler Compoſition, banaler Technik ſich frei g 
machen beſtrebte, fo ſcheint fie durch die neuerliche 
Handhabung ſtarker Regierungegewalt zuſammt 
ihren Häuptern aus Frankreich verbannt oder doch 
zur Bedeutungsloſigkeit herabgedrückt worden zu ſein 

Wenn nun alſo dieſe Aufſtellung Nizard's a 
der in Befolgung der Autorität und der Regel 
wurzelnden Eigenthümlichkeit des franzöſiſchen Geiſtes 
nicht blos in der Conſtruction des Satzes, fondern 
auch in den großen Zügen der Geſchichte des Landes, 
im Gebrauche der Sprache und in der biftorifchen 
Weiterenwickelung derſelben Unterſtützung findet, 


ſollte dieſe Richtung, — dieſe Tendenz ſich auch 


in der franzöſiſchen Literatur vorfinden? Iſt nicht 
das Schriſtenthum dieſes Volkes dafür bekannt, 
gegen die Autorität des Beſtebenden die Fehde er- 


hoben zu haben? Dieſe ſo entgegengeſetzten Anſichten 


gegen einander zu halten und zu prüfen, fordert 
das Intereſſe des Gegenſtandes 9285 5 7 
keit des franzöſiſchen Literarhiſtorikers. 

Nicht beſtritten wenigſtens wird, daß Frankreich 
das Land der Mode iſt, nicht blos in der Kleider⸗ 
tracht, auck in der Literatur. Der einmal aufge- 
kommenen Richtung des Romans und der Poeſie 
wird nirgends ſo gehuldigt wie dort, und in Sachen 
des Geſchmacks gilt bei keinem Volke mehr das 
Anſehn der leitenden und Ton angebenden Kreife 


als bei den Franzoſen. Eine ihrer hervorſtechenden 
Eigenſchaften ift die Eitelkeit, weiche fie treibt, das 
Gefühl ihres Werthes nicht im eigenen Bewußtſein, 
fondern im Beifall Anderer zu ſuchen. Dieſe Eitel 
keit iſt eine Nationaltugend für fie geworden, und 
hat ſie zu großen Thaten im Felde angetrieben; 
fie iſt auch die Urſache für die Franzoſen geworden, 
an den großen Schriftſtellern, welche das Jahrhun- 
dert Ludwig's XIV. verherrlicht haben, feſtzubalten, 


und hat dadurch eine Art literariſcher Tradition 


geſchaffen, der, bei aller Oppoſition im Einzelnen, 
der franzöſiſche Schriftſteller ſich nicht ganz zu ent⸗ 
ziehen vermag. Trotz des heftigen Sıreites zwiſchen 
den Klaſſikern und den Romantikern bewähren ſich 
die Werke beider in unzähligen Punkten, und trotz 
der Zeit, welche zwiſchen der Blüthe beider ver- 


gangen war, zeigen ſie nicht im Entfernteſten die 


Gegenſätze und die Verſchiedenbeit, welche Gottſched 
und Goethe aufweiſen, die einander noch perſönlich 
begegnet ſind, oder Klopſtock und Tieck, die noch zu 
gleicher Zeit geſchrieben haben. (Fortſ. folgt.) 


Vermiſchtes. 

„„ Aus Bremerhaven vom 7. Dez. ſchreibt man der 
„Geſ.⸗3tg.“: In der Nacht vom 6. zum 7. fehlte 
wenig, daß fi das vor kurzem jährig gewordene Schau⸗ 
ſpiel vom Brande des „Hudſon“ wiederholt haͤtte, und 
zwar durch die Schuld einer — Ratte. Eine dieſer lie⸗ 
benswürdigen Weltbuͤrgerinnen, welche auf einem im 
alten Hafen liegenden Groͤndlandsfahrer hauſete, hatte 
Appetit empfunden nach ein em Sch mauſe Phosphor und 
fand Gelegenheit, denſelben zu befriedigen. An Bord des 
Schiffes befand ſich nämlich ein Kaſten mit Patronen, 
welche zum Schießen der Fiſche dienen und mit Phosphor 
gefüllt ſind; in dieſen wußte ſich die Ratte Eingang zu 
verſchaffen und begann die Patronen zu benagen. Die 
dadurch hervorgebrachte Reibung hatte die Entzündung 
des Phosphor zur natürlichen Folge, und eine furchtbare 
Erplofion vernichtete den Inhalt des Kaſtens. Sie hätte 
den ganzen Hafen zuſammt der Stadt vernichten können, 
wenn nicht das Weitergreifen des Feuers Dank ſei 
der Vorſehung! gluͤelich vermieden worden waͤre. Ver⸗ 
brecherin Ratte iſt von der wohlverdienten Strafe gar 
bald ereilt worden. Unter den Trümmern ihres Mahles 
fand man den Leichnam; drei Kugeln hatte ſie im Leibe, 
welche durch die Gewalt der Exploſion in den Körper 
bineingetrieben waren. Sie wird nicht wieder naſchen, 
unſere Behörden aber werden ohne Zweifel in dieſem war⸗ 
nenden Ereigniß Anlaß finden, für die Zukunft durch die 
ſtrengſten Maßregeln zu verhuͤten, daß feuergefährliche 
Gegenſtaͤnde irgend welcher Art an Bord der im Hafen 
liegenden Schiffe aufbewahrt werden. Der Brand des 
„Hudſon“ iſt immer noch unaufgeklärt geblieben; der 
Gedanke, daß ein ähnliches Ereigniß die Urſache geweſen 
fein konne, liegt nahe genug. 


* Im nördlichen Frankreich iſt unter A 
jugend das Tabackrauchen 5205 ee 
der Maire von Douai ſich genöthigt geſehen bat 
energifch dagegen einzuſchreiten. Von Zeit zu Zeit 
ſollen die Mappen und Taſchen der Schüler viſitirt 
und die vorgefundenen Cigarren und Pfeifen kon— 
fiszirt werden. * 

— —ü— — — nein, 
Meteorologiſche Beobachtungen. ; 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsſchule 
g N 


zu Danzig 
212 Thermo- Wind 
8 € Barometerſtand meter * 
8 Wetter, 


Suͤdl. ſtill, bezogen mit dicker 
chneeluft. 
— 2, SW. ſtill, Schneebuͤhen. 


— 3,00 Sͤͤdl. ruhig, dicke L. Schnee 


334,41 
334,45 


Wandel und Gewerbe. 


Bör ſen verkaufe zu Danzig vom 15. December: 
65 Laſt Weizen: 135, 134/5pfd. fl. 485, 131/32, 
131pfd. fl. 460 — 470, 132/33 pfd. fl. 475, 130pfd. fl. 450, 
roth fl. 438. 
10 Laſt Roggen: pr. 125pfd., fl. 306--309. 
4 e aſt Gerſte: 1 104pfd. fl. (2) 
ea a fer: fl. 144. 
7 15 . Erbſen: fl. 336 und fl. 342. 
1 P 
Bahnpreiſe zu Danzig am 15. Decbr. 
FAR 124— 136pfd. 50-80 Sgr. 
Roggen 124 


- — 


_130pfd. 4751 Sgr. 
Erbſen 45-56 Sgr. 2 i 
Gerſte 100 —118pfd. 33 51 Sgr. 
Hafer 63—S0pfd. 21—25 Sgr. 

Spiritus 15 Thlr. pro 8000 % Fr. 


Courſe zu Danzig vom 15. December: 
London 3 Mt. 197% Br. 197% gem 
Amſterdam 70 Tg. 101½½ Br. 101% Geld. 
3% % Weſtpr. Pfandbriefe 81 Br. 81% gem. 
4% do. 90 ½% Br. 
½ 3 Staats⸗Schuldſcheine 83½ Br. 
5 % StaatssAnleibe 1859. 105 Br. 
4 % Preuß. Rentenbriefe 924, Br. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe 
Der Oberſtlieutenant im großen Generalſtabe Hr. Freiherr 
v. Wrangel a. Berlin. Die Hrn. Ritter gutsbeſitzer Lieut. 
Steffens a. Gr. Golmkau, Lieut. Steffens a. Gr. Kleſchkau 
und v. Beſſer a. Kaltfließ. Die Hrn. Kaufleute Eiſeck 


a. Berlin, Rüggeberg a. Gevelsberg und Goldſchmidt u, 


Elebacher a. Amſterdam. 
Hotel de Berlin: 2 

Die Hrn. Kaufleute, Krafft a. Dirſchau, Pangi a. 
Berlin, Arnheim a. Neuſtadt, Beringsfeld a. Bremen, 
Meinigen a. Leipzig und Würtenberg a. Lobenſtein. 

Schmelzer's Hotel: 

Frau Landraͤthin Puſtar n. Frl. Tochter a. Hoch⸗ 
Kölpin. Frau Gutsbeſitzer Hering n. Frl. Tochter a. 
Mirchau. Hr. Kaufmann Menninger a. Nürnberg, 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Hr. Kaufmann Willſon a. Bruͤſſel. Hr. Beſitzer 
Schulz a. Neuhoff. Hr. Fabrikant Neubert a. Berlin. 
Reichhold's Hotel: 

Hr. Gutsbeſitzer Froft.n. Gattin a. Majewo. 

Hotel de Thorn: 


Frau Nittergutsbeſitzer Kluge n. Frl. Tochter a. 
Neukirch. Hr. Gutsbefiger Timme a. Karthaus. Die 
Hrn. Kaufleute Schiller a. Königsberg, Schwartzſcholz 
und Barnowsky a. Berlin. 

— — — —dſäö —e — 
(Eingeſandt.) 

[Was unter der Rubrik , Eingeſandt“ abgedruckt er⸗ 
ſcheint, wird von der Redaktion weder der Form, noch dem In⸗ 
halte nach vertreten. Die Einſender ſind für die Aufſätze unter 
dieſerubrikallein mit ihremRamen verantwortlich. Alles was 
anonym eingeſandt wird, kann daher nicht abgedruckt werben.] 

Zur Musgleihung. 
Faſt ſcheint's, daß, der mein Singen mir verwieſen, 
Nichts als ein unverliebter Stuͤmper iſt. 
Es ſei die Sängerin nun um fo mehr geprieſen, 
Da ſie die Krone leider noch vermißt. k 
Der verliebte Muſenſohn. 
ß — —— 
(Eingeſandt.) 

Als ich geſtern Abend einen längeren Weg durch 
unſere Stadt zu machen hatte, ſtieß mir unwillkürlich 
der Gedanke auf: ob ich mich wirklich in der großen f 
Handelsſtadt Danzig befände. Dunkelheit und nichts 
als Dunkelheit umgab mich. Nur an den Ecken 
brannte böchſt trübfelig ein Gasflämmchen; ebenſo 
wie der Mond, von ſchwarzen Wolken umhüllt, 
betrübt den Erdbewohnern ſein Licht entzog, fo 
trauerten auch die Gasflammen, daß ſie nicht durch 
ſtärkeren Druck ihre Pflicht erfüllen konnten, zumal 
fie öfters über recht weite Strecken ihr Licht 
leuchten laſſen folsen. So kounte ich von der 
Breite- und Junkergaſſen Ecke, über den neuen 
Weg bis zur kl. Mählengaſſen⸗Ecke keine Flamme 
entdecken und wurde in der Dunkelheit von 
einer entgegenkommenden Perſon ohne Abſicht faſt 
übergerannt. Ein Lichtfreund. 


Staht Theater in Danzig. i 
Freitag, den 17. Dezember. (3. Abonnement Nr. 17.) und Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe 19, 
este Gaſtdarſtellung des Herrn Mirsch, vom Stadt: | find vorräthig: 


Die bekannten niedlichen Bilder: 


bücher zu 1 Sgr. 6 Pf. das Stück. 

Ferner 
Die beliebten A-B⸗C⸗Spiele, cine 
Anweiſung, den Kindern das A. B. C mit 
Leichtigkeit beizubringen, auf 24 Täfelches, 
jedes mit einem colorirten Bilde und dem 
betreffenden Buchſtaben. Preis nur 5 Sgr. 
Außerdem Bilderbücher und Jugend- 


ſchriften in größter Auswahl von 1 Sgr. 
bis zur Höhe von mehren Thalern. 


theater zu Koͤnigsberg. 


Des Teufels Antheil. 


Oper in 3 Acten von Aub er. 
(Rafael: Hr. Hirſch.) 
In den Zwiſchenakten: 
Tanz Divertiſſement, 
ausgeführt von den Damen 3s ky und Künzler 
und Herrn v. Megerle. a 
Sonntag, den 18. Decbr. (Abonnement suspendu.) 


Gaſtdarſtellung des Fraͤulein 


Nadejda Bagdanof, 
erſter Solotaͤnzerin des Kaiſerl. Hoftheaters zu Petersburg 
und des Solotaͤnzers Herrn 


Nicolai Bagdanoff. 
Die Direction. 


Bel S. Anhuth, sugmat: 10, 


ift fo eben eingegangen: 


Das Vermächtniß des Pedlars. 
Roman aus dem amerikaniſchen Leben 
von Otto Ruppius. Folge des 


Romans: Der Pedlar. Preis 12 Sgr. 


(Eingeſandt.) 


Neue Weihnachtsgabe für ie 
Jugend: „Der Gnom! 


In L. G. Homann’s sut- | 


Von F. A. Geisler in Leipzig empfing 


L. G. Homann? 


Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, 
Jopengaſſe No. 19: 


Puppen⸗Kindertheater. 


Band I. 1) der furchtſame Töffel, I. 2) der 
Schornſteinfeger, I. 3) der Räuberhauptmann, 
4) Prinz Guido, I. 5) der lange Tom, I. 6) der 
Doctor und der Bauer. Band II. 1) Zw 
Peter in der Fremde, II. 2) Vaters Geburtstag, II. 
3) der Schneider Kakadu, II. 4) die Reiſe nach 
Auſtralien, II. 5) der Flötenſpieler, II. 6) das 
Räthſel. — Band III. 1) Der gute Bauer, III 
2) der Meine Brunnengräber, III. 3) die Reue des 
Verſchwenders, III. 4) die drei Nußknacker, III. 
5) der Schneider in der Klemme, III 6) Heppia! 
Casper iſt todt. — Band IV. 1) der Mutter 
Geburtstag, IV. 2) der dumme Purzel, IV. 
3) Caspar im Luftballon, IV. 4) Prinzeſſin 
Zwieback, IV. 5) Caspar in der Windmühle, IV. 
6) der Schweſter Abſchied. — Preis pro Heft 3 Sgr⸗ 


Ernſt, Scherz und ſinnige Spiele 
von Hübner ⸗ Trams. 

Vorrätbig in f 
L. G. HomannSs 
Kunft- und Buchhandlung in Danzig, 
Jopengaſſe 19. (Preis 13 Thlr.) 

Dieſes vortrefflich illuſtrirte Buch ent ⸗ 
halt wie fein Vorgänger „Der Puck“ 
die ſchätzbarſten Gedichte, Märchen, Erzäb- 
lungen, Belehrungen, Räthſel, arithmetiſche 
Aufgaben und Spiele. 


Die achte F. Biblio des Katalogs 


meiner Leih⸗Bi liothek für die 


Jugend iſt erſchienen und für 1 Sgr. — 
der vollſtändige Katalog für 5 Sgr. — zu haben. 
Neue Abonnenten können jederzeit eintreten. 


B. Kabus, Langgaſſe No. 55. 


Emme m ver feinern Koch⸗ 
kunſt erfahrene Wirthin oder 


Köchin, welche mit den Anforderungen, 
die man an eine gute Reſtauration macht, 
vertraut iſt, und ſich auswaͤrts in einer 
großen Provinzialſtadt vermiethen will, 
melde ſich Brodbaͤnkengaſſe No. 50. 


In E. G. Homann's Kunt- u. 
Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, 
find vorräthig: 

Düſſeldorfer Jugend⸗Album. wir 
artiſtiſchen und literariſchen Beiträgen der 
beſten Künſtler und Schriftſteller Deutſchlands. 

n Preis 2 Thlr. 

Kindergruß. Erzäblungen für Kinder von 
8 bis 12 Jahren von O. Wildermuth. Mit 
6 Rabe N 1 12 . EN 

auff's Mährchen für Kinder. r. 12 Sgr. 

ese; Eine Sammlung von 208 
der ſchönſten und beſten Fabeln für die 
Jugend, von Herrmann. 1 Thlr. 

Grimms Kinder und Haus märchen. 
Preis 12½ Sgr. 

Außerdem alle von andern hieſigen Handlungen 

angezeigten Bücher! — 


Billige Bilderbücher von 
1½ Sgr. an in verſchiedenen 
Sorten empfehlen 


Leon Saumier’s Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische Literatur. 


Soeben traf in unterzeichneter Buchhandlung ein: 8 
Der Heldenkampf 
der Deutſchen 
in den Jahren 
1813. 1814. 1815. 


Ein vaterländiſch⸗hiſtoriſches Gefell- 
J ſchaftsſpiel zur Unterhaltung und 
/ Belehrung für die Jugend. 
Ein 25“ breites, 20“ hohes, auf 

Leinwand gezogenes Tableau, mit 

— 90 colorirten Schlachtbildern und 

= > 2 5345 Krtiegsſcenen, nebſt den hiſtoriſchen 

dieſer ruhmreichen Epoche der Freiheitskriege folgenden Spielanweiſung. 

In eleganter Mappe Preis 13 Tblr. 

In Carton wit den dazu beſtimmten Figuren u. Würfeln, Preis 2 Thlr. 

Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 


Langgasse 20, nahe der Post. 
In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


Eingelroſſene Vorrälhe 
peisienirten Tollet Artikel 


Ereigniffen 
Pracht · Tus gabe. 


seues Kleinkinderbuch! 
Für das bevorſtehende Weihnachtsfeſt iſt neu erſchienen: 


Wiſche⸗Waſche — Plandertaſche. 


Ein Bilderbuch für artige Kinder, —— S882 
nach Volksliedern illuſtrirt von Louiſe Thalheim] Dr. Borchardt's 2 S832 
Quart. In elegantem Umſchlag gebunden. Pr. 1 tHir, 2 & 5 837 

Dieſes neue reizende Kinderbuch der Verfaſſerin Kräuter-Seife en“ 2. 
des „Büchlein Sing- Sang“ wird durch feinen naiven (in Original- Päckchen a6 S 2 8 883 
Humor in Wort und Bild ſowohl Jung als Alt Eier den Sn) =. 2 2 5 
erfteuen. EP 85 So 25 

Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. Dr. Hartung's Be 

Leon Saunier, Chinarinden-Oel $ S. 
Buchhandlung für deutsche u. ausländische (à Flaſche 10 Sgr.) Sa, 
Literatur. Langgasse 20. nahe der Post. und Su: 38 

In Elbing Alter Markt Nr. 38. Kräuter-Pomade $ Sers 

ẽ—— | (5 Diese 10 Ser.) 5 832 
= © 

Echtes Eau de Cologne n r weed, 8 3° 2445 

von Johann Anton Farina“ 2 2 227 
in Cöln it ſtete vosrätbig zu den ZAHN-PASTAS W 2 
Preiſen von 7½, 10, 15, 20, 40 und ., Päckchen a 6 u. 126 2 2 Se 
30 Silbergroſchen für die Flaſche in 5 ae 82884 
N a 3 e ere Er 

ci ai h = z 
* en Canggaite® 


Beſonders fein gemahlenes ſehr 
gutes Düngergyps⸗ Mehl iſt zu 


Briefbogen mit Damen. Vorname, 


Langgasse 20, nahe der Post. . in der Buchdruckerei von Edwin Groeni 

in Elbing: Alter Markt Nr. 38. verkaufen Hundegaſſe 31. 5 Portechaiſengaſſe No 
Berliner Börfe vom 14. December 1859. at 
30. Wrief. Geld. 3f. Brief. Gelb. ar. wei 
Pr. Freiwillige Anleihe +++» +. i 904 Pommerſche Pfandbrieff m 4 955 943] Pommerſche Rentenb rief 4 | 94 | 90 
Staats ⸗ Anleihe v. 1859 451053 1045 Poſenſche N TEEN 7 994 Poſenſche F N 4 , 91 
Staats⸗Anleihen v. 1850, 52,54,55, 37,59 41] 995 En do, r 31 —. 884 Preußiſche 8880 ͤ ²˙ ae 4 92 35 
do. ee 44 998 99 e Nene dos, e 0 Arne 4863 861 Preußiſche Banks Antbeile Scheine. . . 44 —- 920 
do. v. 185333 4 — 92. Weſtpreußiſche dea. 310 814 | 81. Oeſterreich. Metallique s 9 0% | 04 
Staats⸗Schuldſcheine 311 84 831 do. Bon e e Miacy 4 901 893 do National ⸗ Anleihe 5 921 9100 
Prämien⸗Anleihe von 1865. 34 | 1138] 1124 Danziger Privatbann: +... 41178 — do. Praämien⸗Anleighe 4 = 85 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 31 — [813] Königsberger dee. 4 | — 811 [pomiſche Schatz⸗ Obligationen 4 851 
do. 8 4 | — |. — Magdeburger do. 4.6— 1 251 de. Get. ... 5 — 685 

Pommerſche N 341 — 857 J Pofener bo. 447473 do. Pfandbriefe in Süber⸗Rubeln 4 | — 


Verantwortliche Kedaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


in Danzig 


